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Stadt Freising

Rahmenplan Achering  

Planungsbüro Skorka

Beschlossen am 30.10.2019

Maßstab 1:2000 

(bei Blatthöhe 59,4 cm = Din A2)

Bestehende Bebauung

Gemeinbedarfseinrichtungen und 
öffentliche Gebäude

Wichtige Raumkanten entlang  
öffentlicher Straßenräume 

Kirche

Straßen

Bestehende Gehölze

Parkierung am Weiher

Bewaldete Flächen

Gewässer 

Landschaftsschutzgebiet 

Biotope

Lärmschutzzonen (im gesamten 
Ortsgebiet von Achering Zone B)
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Maßstab 1:5000

  50m     250m

Bestandsdarstellungen Zieldarstellungen

Ortskern

 
Dörflicher Bereich

Gewerblicher Bereich

Unbebaute Baufläche/ Entwick-
lungsfläche mit Buchstabenkenn-
zeichnung (hier z.B. a) 

Ausbildung einer wichtigen 
Raumkante 

 
Bedeutsame städtebauliche  
Struktur

Ortsbildprägende Gebäude

Gebäude mit Außenwirkung  
(Landmark)     

Wohnnutzung vorrangig in  
diesem Bereich 

Langfristige Nutzungsänderung, 
die der hochwertigen Lage  
gerecht wird

Ausbildung eines Aufenthaltsbe-
reiches

Verbesserung Fuß-und Radweg 

Ausbau Fuß-und Radweg (Ziel)

Radschnellweg / Damm

Querung

Wichtiger Verkehrs- und  
Querungspunkt

Umgestaltung Straßenraum

Geeigneter Lage zur Anlage von 
Mittelinseln zur Reduktion der 
Geschwindigkeit und als  
Querungshilfen

Gestaltung Ortsdurchfahrt

Baumneupflanzung

Straßenbegleitende Baumgrup-
pen entlang des zentralen  
Straßenabschnittes

Ortsbildprägende Bäume zu  
erhalten

 
Grünstrukturen in Siedlungsnähe 
mit Bedeutung für das  
Landschaftsbild

Auslichten des Grünkörpers zur 
Herstellung von einzelnen  
Blickbezügen

Grünfläche mit Nummerierung 

(hier z.B. Nr. 1)

Einbindung von größeren Gebäu-
den in die Landschaft mit  
grünordnerischen Mitteln 

Freie, offene Wiesen oder Land-
wirtschaft ohne Bebauung mit 
offenem Charakter

Weiterentwicklung besonderer 
Blickbezüge

Geeigneter Standort für Ruheinsel

Übergeordnete Ziele für Neuausweisungen 
baulicher und grünordnerischer Nutzungen 
auf den möglichen Entwicklungsflächen (mit 
jeweiliger Buchstabenkennzeichnung) in 
Achering 
 
Berücksichtigung der jeweils aufgeführten 
Ziele zur Nutzung der Flächen, Sicherung der 
Ziele im Zuge der bauleitplanerischen und 
baulichen Umsetzung 

 » Fortentwicklung der städtebaulichen 
Strukturen und der dörflichen Identität 
des Ortes

 » Berücksichtigung der Maßstäblichkeit, 
qualitätsvolle Einfügung in das Ortsbild

 » Höhenentwicklung bis 2 + Dach

 » Fortentwicklung der dörflichen Architek-
tursprache und prägender Architektur-
merkmale, auch mit zeitgemäßen  
architektonischen Gestaltungsmitteln

 » Konkrete Nutzungen auf den Entwick-
lungsflächen im Einzelfall in Abhängig-
keit zum Schutz vor Fluglärm prüfen 
(genaue Ausdifferenzierung nötig um 
einerseits zum Ort passende Nutzungen 
zu ergänzen und andererseits die  
Vorgaben zu berücksichtigen) 

Entwicklungsfläche a (Gewerbegebiet  
östlich der Hauptstraße

Nutzung 

 » Gezielte Ansiedlung von kleinteiligem 
Gewerbe und Handwerk, vorrangige Nut-
zung für örtliche und regionale Betriebe 

 » Betriebsleiterwohnungen in geeigneten 
Fällen

 » Beherbergung

 » Tagungsräume

 » Räume für neue Arbeitsformen (Freibe-
rufler, kleinere Startups, Co-Working)

 » Vermeidung von großflächigem Ein-
zelhandel, Schnellrestaurants, Vergnü-
gungsstätten oder Nutzungen, die den 
Charakter einer Ausfallstraße verstärken 
(autoaffine Nutzungen, Werbeanlagen, 
großflächige Lagerflächen)

 » Vermeidung von offenen park&fly  
Stellplatzflächen, ggf. Errichtung von 
Parkhäusern mit hochwertiger  
Fassadengestaltung 

Bauliches

 » Hochwertige Gestaltung, Einpassung in 
den dörflichen Kontext und Maßstäblich-
keit, Verwendung ortstypischer Materiali-
en (z.B. Holz oder Putz) 

 » Entwicklung eines eigenständigen 
Gebiets mit einheitlicher, durchgängiger 
Gestaltung

 » Entweder Gestaltung mit dörfli-
cher Gebäudetypologie 

 » Oder Gebäude mit begrüntem 
Flachdach, jedoch mit passender 
Materialität (z.B. Holzfassaden)

 » Bildung einer qualitätsvollen, räumlichen 
Fassung des Straßenraumes der  
Staatsstraße

 » Gegliederte Bauweise auch im Fall von 
geschlossenen Bauweisen zur Abschir-
mung der vorhandenen Lärmemissionen 
der Staatsstraße

 » Vermeidung großflächiger Werbeanla-
gen, die den Eindruck einer  
„Ausfallstraße“ verstärken

 » ggf. Anordnung eines städtebaulichen 
Merkpunktes („Landmark“) im südlichen 
Bereich der Fläche zur Stärkung der Iden-
tität von Achering, Ausgestaltung durch 
besondere Fassadengestaltung oder ggf. 
auch Höhenentwicklung 

Freiraum

 » Vorzone

 » Ausbildung einer qualitätsvol-
len Vorzone mit innerörtlichem 
Charakter (keine großflächigen 
Parkierungs- und Werbeanlagen 
oder Lagerflächen) 

 » Parkierung vorrangig auf der stra-
ßenabgewandten Seite (Innenhof, 
Carports, in Gebäude integriert, 
Tiefgaragen) 

Erschließung

 » Gebündelte Abfahrten von der  
Staatsstraße 

Entwicklungsfläche b 
Siehe  Ziele zum ‚Dorfkern‘, zusätzlich gilt 
folgendes 

Nutzung

 » Berücksichtigung der Lärmsituation an 
der Straße bei der Anordnung der  
Nutzungen 

Freiraum

 » Einhaltung eines Abstandes von Bebau-
ung zur Allee zum Erhalt ihrer  
räumlichen Wirkung 

 » Sicherung einer Fuß- und  
Radwegeverbindung 

 » Entwicklungsflächen c) und d) siehe Ziele 
zum ‚Dörflichen Bereich‘ bzw. ‚Gewerbe‘ 

Nutzung 
Stärkung der dörflichen Nutzungsmischung 
und des Bereichs als Dorfkern mit folgenden 
Nutzungsspektren ggf. auch zur Nachnutzung 
von aufgegebenen Hofstellen

 » Gemeinbedarfsnutzungen, wie z.B. 
Feuerwehr, Vereins- und Gruppenräume,  
Bewohnertreff

 » Nutzung des denkmalgeschützten Hirten-
hauses, z.B. durch gesellschaftliche oder 
kulturelle Aktivitäten 

 » Gastronomie 

 » Beherbergung

 » Tagungsräume

 » Räume für neue Arbeitsformen (Freibe-
rufler, kleinere Startups, Co-Working)

 » Kleinteilige Gewerbebetriebe und  
Dienstleistungen

 » Kleinteiliger Handel/ Ausstellungsflächen 
(z.B. Möbel, Handwerk...)

 » Kleinteilige Angebote mit Gütern des 
täglichen Bedarfs

 » Wohnen, Unterschiedliche Wohnrauman-
gebote im Hinblick auf sich verändernde 
Lebensphasen und -formen

 » Wohnnutzung vorrangig in diesem Be-
reich (Lärm abgewandt von Staatsstraße)

 » Langfristige Ansiedlung von Nutzun-
gen, die der hochwertigen Lage besser 
entsprechen  

Bauliches
Möglichst weitgehender Erhalt der Bestand-
teile ursprünglich dörflicher städtebaulicher 
Struktur. Fortentwicklung dieser dörflichen 
Struktur auch bei Neuordnungen von Grund-
stücken oder Neubauten

 » Erhalt der typischen oft hofartigen 
Gebäudestellung, Stellung der Gebäu-
de als Gruppe, organisch gewachsene, 
unregelmäßige, nicht streng orthogonale 
Strukturen, ggf. mit verkürzten Abstands-
flächen 

 » Beibehaltung der prägenden Gebäude-
typologie mit zweigeschossigen, langge-
streckten Gebäuden und Satteldächern 
und vergleichsweise großen Kubaturen, 
Vermeidung einer Umstrukturierung zu 
kleinteiligen Einfamilienhausstrukturen

 » Erhalt und Fortentwicklung der dörflichen 
Architektursprache und prägender Archi-
tekturmerkmale, auch mit zeitgemäßen 
architektonischen Gestaltungsmitteln

 » Erhalt ortsbildprägender Gebäude

 » Ausbildung von Raumkanten entlang der 
Staatsstraße und im Einmündungsbe-
reich „Am Kirchenpoint“ 

Freiraum

 » Stärkung des Bereichs als Ortskern auch 
durch Ausgestaltung des öffentlichen 
Raums

 » Betonung der ost-west verlaufenden 
Wegeverbindungen durch einseitige  
Baumreihen oder Alleen

 » Gestaltung der Freiräume mit zum dörf-
lichen Charakter passenden Elementen 
(siehe Ziele‚ Dörflicher Bereich, Freiraum)

 » Neugestaltung Vorbereich Feuerwehr, 
Ausgestaltung als multifunktionale  
Fläche

 » siehe Freiraum, Grünfläche Nr. 3, 4, 5 

Straßen und Wege
Reduzierung der Barrierewirkung der Staats-
straße im Kernbereich durch Schaffung eines 
zentralen Straßenabschnittes mit besonderer 
Bedeutung durch

 » Markierung des zentralen Abschnittes 
durch besondere Gestaltung der seitli-
chen Flächen, Prüfen der Möglichkeiten 
zur Belagsänderung der Fahrbahn in 
diesem Bereich

 » Ausbildung von attraktiven Gebäudevor-
feldern zur Straße hin

 » Schaffung von einer länglichen, in die-
sem Straßenabschnitt durchlaufenden 
oder mehreren einzelnen Querungshilfen 
(Mittelinseln) im Bereich der querenden 
Wegeverbindungen

 » Berücksichtigung der fußläufigen Anbin-
dung des unter Denkmalschutz stehen-
den „Hirtenhauses“ (Weberhauses)

 » Verlangsamung des Verkehrs durch  
Teilung der Fahrspuren 

 » Betonung der Querung durch  
Baumpflanzung auf Mittelinsel

 » Kirchenpoint

 » Ausgestaltung des Abschnittes 
zw. Kirche und Staatsstraße als 
dörflicher Straßenraum, verkehr-
liche Verbesserungen, Änderung 
des Straßenbelags, Einbeziehung 
der Ränder und den angrenzen-
den Nutzungen in die Gestaltung

 » Gestaltung des Einmündungs-
bereiches an der Staatsstraße, 
Übergang in den dörflichen 
Straßenraum, Fortführung der 
Gestaltung bis zu den Vorflächen 
der Gebäude

 » Verkehrliche Neuordnung und 
gestalterische Aufwertung des 
südlichen Vorfelds der Kirche 

 » Bessere Verknüpfung der vorhandenen 
öffentlichen und halböffentlichen Nut-
zungen und Freiräume durch Aufwertung 
und Ergänzung des Wegenetzes inner-
halb des Ortskerns, Ergänzung fehlender 
Fuß-und Radwege

 » Einbindung des Ortskerns in das überge-
ordnete Fuß- und Radwegenetz

 » Barrierefreier Ausbau von zentralen Be-
reichen und Treffpunkten im Hinblick auf 
die Möglichkeit zur Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben für alle

 » Sichtbarmachung, Aufwertung der opti-
schen Erscheinung der Bushaltestelle 

 » Im Fall zusätzlicher Buslinien, An-
ordnung einer zusätzlichen Halte-
stelle (Gegenrichtung) 

Ortskern Dörflicher Bereich

Nutzung

 » Kleinteilige Gewerbebetriebe und 
Dienstleistungen

 » Handwerk

 » Vermeidung von zusätzlichen großflächi-
gen Freiraumnutzungen, wie Lagerung 
und Ausstellung von Gegenständen und 
Fahrzeugen oder Anordnung größerer 
Stellplatzanlagen 

Bauliches

 » Schwerpunkt auf kleine und mittlere 
Betriebe, die sich in die vorhandenen 
städtebaulichen Strukturen einfügen 

 » Ausbildung von Raumkanten entlang 
der Staatsstraße

 » Höhenentwicklung bis 2 + Dach,  
Satteldächer

 » Hochwertige architektonische  
Gestaltung von Gewerbebauten

 » Vermeidung von großen Werbe- bzw. 
Leuchtanlagen an Gebäuden oder auf 
den Freibereichen

 » Einbindung der Bebauung in die  
Umgebung und das Landschaftsbild

 
Freiraum

 » Hochwertige Gestaltung der Freiflächen 

 » Reduzierung der Versiegelung auf das 
nötigste Maß

 » Einbindung von Gewerbe anhand von 
grünordnerischen Mitteln in die  
Landschaft

Übergeordnete Ziele

 » Erhalt der Identität von Achering als  
eigenständige Ortschaft mit ursprüng-
lich dörflicher Prägung

 » Nutzen der Chancen des Standortes 
hinsichtlich der Nähe zu Freising,  
München und Flughafen für die  
künftige Entwicklung

 » Erhalt der Nutzungsmischung, Sta-
bilisierung bzw. Fortentwicklung der 
Wohnnutzung im Rahmen der pla-
nungsrechtlichen Möglichkeiten, Ergän-
zung fehlender Wohnraumangebote

 » Gezielte Ansiedlung bestimmter Bran-
chen und Betriebe, die den Ort selbst 
stärken 

 » Abstimmung künftiger Nutzungen oder 
Standortfragen mit den Planungen für 
den Hauptort Freising z.B. hinsichtlich 
der Verlagerung / Erweiterung von in 
Achering oder im Stadtgebiet  
ansässigen Betrieben

 » Ausbildung eines Dorfkerns

 » Erhalt und Stärkung des gesellschaftli-
chen Lebens und der Dorfgemeinschaft 
(z.B. durch räumliche Angebote für 
gemeinschaftliche Aktivitäten)

 » Verbesserung der Barrierefreiheit in 
öffentlich zugänglichen Bereichen

 » Erhalt und Weiterentwicklung der Qua-
litäten des Orts- und Landschaftsbildes, 
Ausbildung eines qualitätsvollen Über-
gangs von Siedlung und Landschaft 

 » Erhalt und Weiterentwicklung vorhan-
dener Freiraumqualitäten, Aufwertung 
bestehender Freiflächen  

 » Berücksichtigung und Verbesserung 
des Schutzes vor den vorhandenen 
Lärmimmissionen (Staatsstraße,  
Autobahn, Flugverkehr)

 » Reduzierung der negativen Auswirkun-
gen der stark befahrenen Staatsstraße 
(Barriere Wirkung, Lärm, Ortsbild) 

 » Verbesserung des Fuß-und  
Radwegenetzes

 » Verbesserung der Anbindung des Ortes 
an Pulling, Freising und den Flughafen 
insbesondere  mit dem ÖPNV und Rad

Nutzung 
Stärkung der dörflichen Nutzungsmischung 
mit folgenden Nutzungen, ggf. auch zur 
Nachnutzung von aufgegebenen Hofstellen

 » Landwirtschaft

 » Handwerk 

 » Kleinteilige Gewerbebetriebe und  
Dienstleistungen

 » Räume für neue Arbeitsformen (Freibe-
rufler, kleinere Startups, Co-Working)

 » Beherbergung

 » Wohnen, Unterschiedliche Wohnrauman-
gebote im Hinblick auf sich verändernde 
Lebensphasen und -formen

 » Wohnen vorrangig in diesem Bereich

 » Langfristige Ansiedlung von Nutzungen, 
die der attraktiven Lage am Ortsrand 
eher gerecht werden 

Bauliches

Möglichst  weitgehender Erhalt der Bestand-
teile ursprünglich dörflicher städtebaulicher 
Struktur. Fortentwicklung dieser Struktur 
auch bei Neuordnungen von Grundstücken 
oder Neubauten 

 » Erhalt der typischen, oft hofartigen 
Gebäudestellung, Stellung der Gebäu-
de als Gruppe, organisch gewachsene, 
unregelmäßige, nicht streng orthogonale 
Strukturen, ggf. mit verkürzten Abstands-
flächen 

 » Erhalt des typischen Nebeneinanders 
von großen Gebäudekubaturen und den 
zugehörigen, ortsbildprägenden Grüns-
trukturen und dörflichen Freiräumen

 » Beibehaltung der prägenden Gebäude-
typologie mit zweigeschossigen, langge-
streckten Gebäuden und Satteldächern 
und vergleichsweise großen Kubaturen, 
Vermeidung einer Umstrukturierung zu 
kleinteiligen Einfamilienhausstrukturen

 » Erhalt und Fortentwicklung der dörflichen 
Architektursprache und prägender Archi-
tekturmerkmale, auch mit zeitgemäßen 
architektonischen Gestaltungsmitteln

 » Erhalt ortsbildprägender Gebäude

 » Ausbildung von Raumkanten entlang der 
Staatsstraße und im Bereich des Milan-
wegs 

Freiraum

 » Erhalt und Stärkung der dorftypischen 
Freiraumgestaltung

 » Erhalt und Weiterentwicklung des 
typischen „Hofbaums“,  
Durchgrünung im Sinne einzelner 
Großbäume 

 » Wiesensaum entlang der Straßen 

 » Obstwiesen und Bauerngärten

 » Gestaltung von befestigten  
Flächen mit Belägen mit ruhigem 
Erscheinungsbild (z.B. Kies,  
Pflaster, Schotterrasen)

 » Einfriedungen als Holzzäune mit 
Hinterpflanzung in Teilbereichen, 
Erhalt von Blickbezügen zu den 
bestehenden Nutzungen  

Straßen und Wege

 » Verbesserte Durchwegung des nördli-
chen Dorfbereiches und Anschluss an 
Dorfkern

 » Verbesserung der Verkehrssicherheit im 
Bereich Milanweg, insbesondere  
Anschluss Weiherstraße 

Gewerblicher Bereich
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Fuß-und Radwegeverbindungen

 » Wichtiger Verkehrspunkt / Querung für 
Fuß- und Radfahrer von hoher Bedeu-
tung, Verbesserung der Verkehrssicher-
heit an diesen Stellen

 » Schaffung bzw. Verbesserung von  
Querungsmöglichkeiten 

 » Verbesserung des innerörtlichen Fuß- 
und Radwegenetzes und Erhöhung der 
Verkehrssicherheit

 » Ergänzung fehlender Teilstücke 
(insbes. entlang der Staatsstraße; 
genaue Lage abhängig von Eigen-
tumsverhältnissen)

 » Bessere Beschilderung

 » Einbindung in das überörtliche Radwege-
netz

 » Verbesserung der Verbindung zwischen 
Pulling und Achering 

Parkierung

 » Übersichtliche und erkennbare Anord-
nung und Zuordnung von Stellplätzen 
(privat / öffentlich / gewerblich)

 » Freihalten des Feldweges gegenüber der 
Kirche von parkenden Fahrzeugen

 » Hochwertige Gestaltung von Parkplätzen 
entsprechend des dörflichen Ortsbildes 
(Beläge, Baumpflanzungen und Anord-
nung) 

Gewerbliche Parkierung

 » Gebündelte Anordnung von gewerbli-
chen Stellplätzen (park & fly und Auto 
handel) nur auf den vorgesehenen 
Flächen

 » park & fly Stellplätze entweder durch 
Grün nach außen abgeschirmt und mit 
Pflanzung eines Baumes alle 6-8 Stell-
plätze oder Unterbringung in Gebäuden 
(z.B. Parkscheune) 

ÖPNV

 » Verbesserung der Erreichbarkeit von 
Achering mit dem ÖPNV, z.B. Einrichtung 
einer Busanbindung an den S-Bahn Halt 
Pulling und an den Flughafen/ Freising, 
ggf. im Rahmen einer Ringverbindung 
(siehe Rahmenplan Pulling)

 » Sicherung eines Bushaltepunktes mit 
entsprechender Bushaltestelle entlang 
der neuen Busstrecke Freising - Garching 
Forschungszentrum

 » Aufwertung der Schulbushaltestelle/
Ruftaxihaltestelle, Anordnung in  
zentraler Lage

Straßenraum der Staatsstraße im  
 gesamten Ortsteil Achering 

 » Aufwertung des Straßenraums der  
Acheringer Hauptstraße 

 » Verstärkung der Wirkung einer innerörtli-
chen Straße auch als Beitrag zur  
Reduzierung der Geschwindigkeit

 » Sichtbarkeit der örtlichen Nutzun-
gen, Wechsel in der Gestaltung 
des Straßenraums, punktuelle 
Pflanzungen (siehe Baumgruppen) 
im Wechsel und Erzeugung  
räumlicher Engstellen 

 » Vermeiden von Elementen,  
Gebäuden oder Nutzungen, die 
den Eindruck einer „Ausfallstraße“ 
verstärken, z.B. stark in Erschei-
nung tretende Werbeanlagen oder 
großflächige Stellplatzanlagen

 » Sichtbarmachen von Kreuzungen 
und Einmündungen

 » Ausbildung raumbildender Kanten 
entlang der Staatsstraße

 » Verbesserung der Querungsmög-
lichkeiten

 » Alleen außerhalb der Ortschaften  
erhalten sowie entwickeln

 » Nördlicher Ortseingang

 » Bei zukünftiger Verlegung des 
Damms, eine Verschwenkung des 
Damms seitlich zur Straße ma-
chen, um den Blick auf die Bebau-
ung am Ortseingang freizuhalten 
und damit die Wahrnehmung des 
Ortes zu stärken

Bäume

 » Erhalt des ortsbildprägenden Baumbe-
stands

 » Neupflanzung von Bäumen (Ergänzung 
von Bäumen in geeigneter  
Wuchsordnung) 

 » bestehende Gehölze: Bestandteil der 
Durchgrünung des Ortes(Erhalt im 
Grundsatz, auch Nachpflanzung/  
Veränderung möglich)

 » Neupflanzung sowie Stärkung bestehen-
der Baumgruppen an wichtigen Stellen 
entlang der Staatsstraße (nicht lage-
genau), auch zur Gliederung und Beto-
nung des innerörtlichen Straßenraumes

 » Grünstrukturen in Siedlungsnähe mit 
Bedeutung für das Landschaftsbild

 » Auslichten des Grünkörpers, um die 
Riegelwirkung aufheben, Durchblick an 
einzelnen Stellen

 » Erhalt und Fortentwicklung von Alleen 
sowie Baumtoren als ortsbildprägendes 
Element Acherings

 » Durchgrünung des gesamten Siedlungs-
bereiches (näheres siehe einzelne  
Gebiete) 

Freiflächen

 » Freiraumgestaltungen entsprechend 
dörflicher Prägung des Ortsbildes, ggf. 
Fortführung der typischen Merkmale mit 
moderner Gestaltung 

 » Verwendung von Belägen mit dörflicher 
und natürlicher Wirkung (z.B. Rasen-
pflaster und Kies) auch bzgl. einer guten 
Versickerungsfähigkeit

 » Aufwertung bestehender bzw. Neuan-
lage von öffentlichen Freiräumen mit 
unterschiedlichen Qualitäten 

 » Verbesserung der Nutzbarkeit der Frei-
räume durch Ergänzung von Bänken  
(z.B. an der Isar) 

 » Berücksichtigung der Lärmsituation 
(Fluglärm, Autobahn, Staatsstraße) bei 
der Ausgestaltung von Freianlagen, z.B.  
durch überdachte Bereiche mit schallab-
sorbierenden Materialien sowie Berück-
sichtigung von Klangqualitäten 

 » Anordnung von öffentlich zugänglichen 
Ruheinseln / Freiraumelementen an  
geeigneter Stelle

 » Innerörtliche Freiflächen (mit jeweiliger 
Nummer):

1. Erhalt der Liegewiese am  
Pullinger Weiher als Naherho-
lungsfläche 

2. Erhalt der Fläche als Teil des 
Naherholungsgbietes „Pullinger 
Weiher“ 
ggf. Ergänzung von Freizeit-, 
Spiel- oder Sportnutzungen, keine 
anderweitige bauliche Entwick-
lung

3. Aufwertung des Umfelds der Kir-
che, Stärkung der Solitärwirkung 
mit Grünflächen im Umfeld der 
Kirche (Freistellung), Ergänzung 
einer Grünfläche westlich der Kir-
che und südlich der Straße im Fall 
einer Nutzungsänderung

4. Grünbereich nahe der neuen Fuß- 
und Radwegeverbindung sowie 
Bereich bei der Feuerwehr (mög-
liche Ausgestaltung im Zusam-
menhang mit Neuanlage Damm, 
Radweg, Feuerwehrplatz)

5. Wiese bei „Hirtenhaus“ öffentlich 
nutzbar machen im Zusammen-
hang mit neuer Nutzung des Ge-
bäudes (z.B. Spielplatz, Grillstelle  
oder auch temporäre Nutzungen 
wie Feste, Flohmarkt, kleine Ver-
anstaltungen o.ä.)

Ortsrand

 » Erhalt und Weiterentwicklung der  
dorftypischen Verzahnung von  
Landschaft und Siedlung

 » Freie, offene Wiesen oder Landwirtschaft 
ohne Bebauung mit offenem Charakter

 » Im Nahbereich von der Siedlung 
Erhalt und ggf. Ergänzung mit 
einzelnen Gehölzgruppen 

 » Keine Ansiedlung von Aussiedler-
höfen in diesem Bereich

 » Freihalten der Blickbezüge zwischen 
Landschaft und Siedlung (Besondere  
Ein-und Ausblicke)

Freiraum Mobilität Entwicklungsflächen

Im Folgenden sind die Ziele für die künftige 
städtebauliche Entwicklung des Ortsteils  
Achering dargestellt. 
Die Ziele sind einzelnen Gebieten zugeordnet 
(farbig markiert): Ortskern (beige), Dörfl. Bereich 
(dunkelgrau) und Gewerbl. Bereich (hellgrau). 
Darüber hinaus gelten Ziele unabhängig der  
Gebietstypen (grau hinterlegt): Freiraum,  
Mobilität und Entwicklungsflächen.
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